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Bon Woche zu Woche
Nun schreiben bir 1930. Der Uebergang vom alten ins

neue Jahr wurde st der gewohnten , geräuschvollen Art „ge¬
feiert " . Als ob dn; lieben nur eitel Lust und Freude wäre!
Am Neujahrstagc ^gb es in den Hauptstädten d>c üblichen

u j a h r s e m p sä n g e. In Berlin hielt aus diesem Anlaß
Reichspräsident vv„ Hindcnburg  ztvci bedcntsaine An-
Iprachcn. Die eine das diplomatische Korps in Erwiderung
auf die Glückwünsche die der französische Botschafter als rang-
ältester Diplomat „f den Reichspräsidenten und das deutsche
^olk gerichtet haltz „Deutschland kann seine Aufgaben im
Kreise der Nationen „ ,,r daun erfüllen , wenn es politische Frei¬
est und wirtschaftSchx Entfaltungsmöglichkeit hat, " sagte der
Reichspräsident . Est gutes Wort und ein zur richtigen Zeit —
unmittelbar vor Bcstj», der Haager Konferenz ! — und an die
richtige Adresse — ausgerechnet den französischen Botschafter!

..??? ichtetes Wort ^ ugleich. Die ztveite Ansprache des Reichs¬
präsidenten ging a,̂ das Rcichsministcriilin , dessen Glück¬
wünsche der Reichskanzler ausgesprochen hatte . Diese Ansprache
withält die Mahnung das Vaterland hoch über alleit politischen
streit zu stellen, „Mx entschlossen Hand mit anlegt und mit»
arbeitet an den Auhabeii der Gegenwart und am Aufbau der

' Zukunft , handelt iue‘hrf)nft national ." Wir möchten wünsche»,
aas; sich alle iin Diq,stx der Oefsentlichkeit stehende» Männer
und Frauen dieses zg^rt einer autoritativen Stelle und einer
großen stcrionlichkeil 0̂ ? Richtschnilr dienen lassen!

Bon Argus
vtilatorisch regiert . Weite Kreise der Bevölkerung stehen aber
diesem Regime feindlich gegenüber. Auch der König ist nicht da¬
mit einverstanden . An Erhebungen und Putschen gegen die
Diktatur hat cs denn auch nicht gefehlt. Sie drangen aber nicht
durch. Jetzt scheint indes Primo de Rivera unter dem Druck der
öffentlichen Meinung amtsmüde geworden zu fein. Offenbar will
er zurücktreten, sucht aber noch nach einer Form , die es ihm
ermöglicht, mit Anstand von seinem Posten zu verschwinden. Die
Lage ist aber noch durchaus unklar und man muß damit rechnen,
daß es noch irgend eine Ueberraschung gibt.
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Der bisherige amerikanische Botschafter in Berlin , S h u r -
m a n, hat mit, Rüchĵ auf sein hohes Alter den Abschied ge-
normucn. Deutschlaitz verliert in ihm einen aufrichtigen . Freund,
der bixl VerständniSfs .r deutsches Westii uüd filstdentfche Kultur
gezeigt hat . Er hat ^ einem halben Jahrhundert auf der Uni-
■»erntät in Heidclbcü studiert und dieser Stadt und ihrer be-

Hochschulc stuiier wieder Beweise seiner Anhänglichkeit^rühmten ^
und Treue gegeben. Erst im Vorjahre hat er in seiner amerika¬
nischen Heimat ciiu Millio,ici, -Stiftung für Universitätsnc »-
bauten in Heidclbci^ gesammelt. Heidelberg pronwvicrtc ihn
oaraufhin zur» Ehr, „doktvr. Für die Wiederherstellung guter
Beziehungen zwischen Deutschland und beu Vereinigten Staaten
»on -torbamciifn hgf Shurmanu Bedeutendes geleistet, so daß
tüSnr J ctn ^chchdeii aufrichtig bedauern muß . Man kann mir
v «fr ' sein Nachfolger, der amerikanischeSenator Rackctt,
»ic Bnhii seines Vorgg,̂ rrs weiter verfolgt.

.- B>n Haag, der l̂ aupisiadt Hollands, sind jetzt die Dest-
gierleii der an der Aeparatiousfragc interessierten Staaten zit

'G R cp a r a t i o n s ko n f c r c » z zusaiumcugc-
< Der .deutschcnMpordnung gehören als Hauptdelcgicrte an
m ^ 'chsaußenmiiiister Cu r tiu s , der Rcichsfinanzminister
An? » Cn ^ a 11 r ""d der ReichswirtschaftsministerS chmi d t.

st •Öaa 8t,f Konferenz waren Stresemann, Cnrtius
m.,y 1Ifcrbing die deutschen Hauptvcrtreter. Strescmauii ist iu-

»j r, ™ gestorben, Hststrdiug aus dem Amte geschieden. Das er-
?1C,Ĉ '8C ^ "!o >uiucnsetz>lng der deutschen Abordnung, so-

»»,,>>>. Reichs»,iilistern besteht. Daß der deutsche Reichs-
Dr Schacht nicht mit nach dem Haag geht, hat

Dmr « ' st überrascht. F,„ Inland soivohl wie auch im Ausland.
Ab-r » >̂ rabinctt bolltc ihn als Hauptdelegiertcn dabei haben.

lt>ac  hst"'- îc grundsätzliche Einstellung der deutsche»
"""3 zwischen ih,„ und der Rcichsregierung keine Ueber-

Lu erziele,, Deshalb weigerte er sich, der Auffordc
Reichsregierung zu folgen. Bedauerlicherweise gehört

ocr deutschen Delegation jetzr nicht an. Die Konferenz
L B'J Ell , bekanntlich per eubgültigeu Gestaltung des Äsung
? ,?' * !®c~ nP-r ^ irb dabei nicht ohne Kämpfe abgchen. So-

^ Oeiftctzung pxe deutschen Zahluiigsteriiiinc wie die
0^ ; .cr  H""vandlii„g der deutschen Reparationsschuldin eine

hf-n e A "^ 'he werden Anlaß zu Mcinnngsvcrschicden
ciUrr » *? . ^ Clt, ^ "" stlchland und seinen Gläubigern geben . In
>r„„ ..st.'st"' Msr wird cs zu Differenzen komme», wen» von
_ ■baTl Aufnahme von sogcnauuten„Sanktionen"
«sw . heipeil: S r̂asbestiminungcn, wie neue Befctzniigcn
Deutsckte«'̂ Z°>u,g-Plau verlangt werden sollte. Daß
selbstvern»,,m!̂ ^ ^ stimmnnqcu nicht anerkennen kan», ist
Haager hat das deutsche Volk allen Anlaß, den

handlunge,, rntt schwerer Sorge entgegenznsehcn

B,idaetb ^i  Abgeordnetenkammer bat sich anläßlich der
Miogekveratiina wbr d ent sch- fran z S-

Silan kann nicht bchaup-
zu Tage gefördert worden wäre.

fische n ^R rl ® 1Ch 1 ausführlich mit den d e u t s ch- f r a n z ö -
Ut bah’ k\ C *  r‘Sße» beschäftigt. Ala, ~ ! '
<̂mmcr )nirh<-r r rC&!'Ĉcä  stabei zu Tage geforocrr woroci, wäre,
teidiaen ^ ' "»d ftine Verständigungspolitik vcr-
- ' »ev wicber wurden aber die alten Angriffe gegenste prftriG« i j , 1 ! ivuroen aoer oie anen Angriffe gegen
berbnoch î r deutsche Panzerkreuzer „A" mußte dazu
«uOnrfJ,, ' zögernde Stellliugnohme gegenüber den
«w E ' ^ ,E " ^ st̂ '"i" dcrungsbcstrcbungen zu rechtfertigen.

"30!1 Chauvinismus findet eben immer wieder neue
g >ncntc stir seine deutschfeindliche Einstellung!

*

bniifüL " n.j C)l bereiten sich anscheinend wichtige inner-
ki» Umwalzniigen vor. Zur Zeit wird das Land bckannt-

von dein General Primo de Rivera als MinUerpräsidcnt

Der allindische Kongreß,  der in Lahore stattsand,
hat einen für England ebenso überraschenden wie unangcncy --
inen Verlauf genonimen. Der von vielen Tausenden besuchte
Kongreß hat nänilich einer Resolution zugcstiinmst die nicht,
wie erivartct , für Indien die Verfassung eines englischen Glied¬
staates , sondern völlige Unabhängigkeit  fordert . Man
darf einen solchen Beschluß gewiß nicht überschätzen. Indien ist
sehr groß und seine Bevölkerung ist keineswegs einheitlich Die
konfessionellen Gegensätze sind sehr scharf, die Kastengegcnsätze
sind es und schließlich auch die politischen. Aber man darf die
Bedeutung einer solchen Entschließung auch nicht unterschätzen.
Es ist immerhin bemerkenswert , wenn ein solcher Kongreß , sich
in aller Oefsentlichkeit von England lossagt und fiir das indische
Volk das Slaturrecht der Selbstverwaltung , fordert . Das indische
Problem wird für England immer dringlicher.

Zwei Leiche» auf de» Schienen
Mainz , 4. Januar . In der Nähe des Bahnhofs Aßmanns-

hausen wurden der 24 Jahre alte Wilhelm Lindel aus Höchst
und die 22 Jahre alte Kläre Hipp aus Zeilsheim auf den
Schienen tot anfgefiinden . Aus Briefen , die sie bei sich trugen,
ging hewor , daß die beiden oemeinsam den Tod gejucht hatten.

34. Jahr gang

Furchlbares zlugzeug-UnsIülk.
Ein verfehlter Trick-Film .— Zusammenstoß zweier Flugzeuge .—
Wie doS Unglück geschah. — Zehn Tote . — Die Leichen geborgen.

Zwei Flugzeuge zusammengestoßen.
Aus Santa Manie « in Kalifornien tvird ein furchtbares

Flugzeugunglück gemeldet. Die Fox-Fikingesellschaft hatte zwei
Stimson -Detroit -Maschinen gemietet, um für den Film „Solche
Männer sind gefährlich" Trickaufnahmen zu machen.

In einer Höhe von etwa 700 Metern stießen die beiden
Flugzeuge zusammen und stürzten ins Meer . Eine der beiden
Maschinen brannte beim Absturz lichterloh. Bor dem Unglück
kreiste über den beiden Maschinen ein drittes Flugzeug , von dem
ans ein Fallschirmabsprung stattfinden sollte. (In Anlehnung
an das geheimnisvolle Verschwinden des bekannten Brüsseler
Bankiers Löwenstein, ist das Maniiskript verfaßt .) Ter Vorgang
sollte von dem niedriger fliegenden Flugzeug aufgcuommen
werden.

Das Unglück.
Der Schauspieler , der den Sprung in die Tiefe wagen sollte.

!var bereits abjprungbercit , als der Führer des oberen Flug¬
zeuges plötzlich bemerkte, daß eines der beiden anderen Flug
zeuge gegen die Sonne liegend, buchstäblich in das zweite Flug¬
zeug hineiltstürzte . Offenbar ist der Führer des Uuplücksslug-
zcug-es von der Sonne geblendet worden.

Zehn Personen kok.
In den beiden Flugzeugen hatten sich zehn Personen be-

jinide», die alle ums Leben gekomiuen sind Mehr als 20 Schnell¬
boote fuhren sofort nach dem Absturz zur Durchführung der
Rcttungsarbeiten aus , die jedoch außerordentlich schwierig
waren , da das Meer an dieser Stelle mit Schlingpflanzen aller
Art üdcrsät ist und dir beiden abgcstürzten Flugzeuge infolge-
bcssen von den Schliil.ngcwächfen vollkommen cingcschlossen
waren , ilnter den Toten befindet sich auch der Produktions¬
leiter Hawks , der Gatte der Schauspielerin Map Astor.

Die Leichen geborgen.
Nach mehreren Stunden Suchens ivuroen sämtliche Leichen

geborgen.

Eröffnung der Haager Konferenz
Im H a a g ist am Freitag die ziveitc H nage r R epara-

t i o n s k o n f e r c n z eröffnet worden . Sie tagt im Sitzungs¬
saal der holländischen Abgeordnetenkammer . Die deutsche
Abordnung ivird von Reichsaußeiiminister Dr . Cnrtius,
Reichssinanziniifister Dr . Mold  e n h a u e r und Reichswirt-
schaftsminister Sch m i d t geführt . Frankreich  hat seinen
Ministerpräsidenten T a r d i e u, seinen Außenminister
B r i a n d und die Minister L o u chc u r und C h e r v n ent¬
sandt . Die englische  Regierung ist nur durch den Schatz-
kanzler S n o w d c n vertreten ; der Außenminister Henderson
ist merkwürdigerweise in London geblieben . Aus Belgien
ist der Mnisterpräsident I a sp a r , der den Vorsitz der Kon¬
ferenz führt , mit seinem Außenminister H y m ans gekonmreit.
Da niißcrdem noch zahlreiche andere Länder vertreten sind,
kann i»an von einem Anfmarsch fast aller europäischen Staaks-
männer in der sonst so stillen holländischen Residenz sprechen.

Die zweite Haager Konferenz steht vor einer ungewöhnlich
schlvierigen Aufgabe . Ans der erjten Konferenz hat man sich im
ivesentlichen darauf beschränkt, die großen Richtlinien für die
sogenannte Liquidierung der Vergangenheit auf der Grund¬
lage des Noung -Planes auszuarbeiten . Jetzt handelt es sich
darum , ein endgültiges zwischeneuropäischcs Bertragswerk zu
schaffen, das ein für allemal eine große Zahl politischer Fragen
der Vergangenheit entscheiden und für die Zukunft bündige
Vereinbarungen zur Regelnug der deutschen Tributzahlungen
schaffen soll. Eine kurze Uebersicht über die auf der zweiten
Haager Konferenz noch offenstehenden Fragen zeigt zur Ge¬
nüge die Gefahrenpunkte dieser endgültigen Regelung für
Deutschland.

Die R e p a r a t i o n s k o m m i s s i o u soll nach dem
Ponng -Plan „ihre Beziehungen mit Deulschiano beenden ".
Daini 't fällt die Möglichkeit einer Wiedcrbesctzung der früher
besetzten deutschen Gebiete , die nach dem Artikel 430 des Ver¬
sailler Vertrages im Falle der Feststellung angeblicher deut¬
scher Bersehlungen durch die Reparationskommission vorge¬
sehen ist, endgültig fort.  Dieser Punkt dürfte eine der
Hauptschwierigkeitei ! der neuen Haager Konferenz bilden . Dem
Vernehmen nach besteht auf französischer und belgi¬
scher  Seite die Absicht, dem im Houilg -PIaii aufrecht erhal¬
tenen Auslegungsschiedsge .richt des Londoner Protokolls vom
Jahre 1924 ' die Saiiktio 'nsbcsugnisse der Rcpnrationskouimis-
sion in , wenn auch juristisch verklausulierter Form , zu über¬
tragen und damit dem Artikel 430 des Versailler Vertrages
für eine unabsehbare Zukunft weiter Kraft zu verleihen . Es
kann kein Zweifel darüber bestehen, daß die d e u t s che Regie¬
rung entsprechend dem klaren Wortlaut und dem Geist des
Houng -Planes eine eindeutige und nicht anders ausznlegendc
FeWellnna darüber erreichen uniß , daß mit dem Aufbörcii der

Anfgnben der Reparatioiiskomiiilssion gegenüber Deutschland
keinerlei Uebertragimg ihrer Befugnisse auf andere Organe
stattsiiidet . Der Houng -Plan kemit keine Sanktions«
m aß  n a h m c n.

Ein Reihe weiterer ernster Fragen wird die Konferenz zu
lösen haben : Die endgültige Klärnng der d cn ts ch - engli¬
sch ch Enteissnungsvcrhandlungeir , die endgültige Regelung
der S a ch l e i st il ii g e n , deren Eingliederung in das Houng-
Systeni , die Entscheidung über den so viel erörterten N e b e r -
schuß von 400 Millionen ans deni Ilebergang vom Dawes-
Plan zum Houng -Plan . Auch das von der deutschen Oeffent-
lichkeit vielfach schroff abgelehnte d e u t s ch -p o I„ i s che L i-
a ui d a ti o ns a b k o in 'men wird als ein inteqrierendei
Bestaiidleil des gesamten Noung -Systems zur Sprache kommet
müssen.' Einen breiten Raum in den Verhandlungen niinmr
die endgültige Bildung der Bank für i » I c r u n t i o -
u a I c n Z ahlnngs  a il s g leich  ein.

Tic S n n r s r a g e gehört ohne Zlveifel mit zu denn ge¬
samten Komplex der Haager Beschlüsse. Die bisherigen deutsch-
französischen Verhandlungen in Paris sind jedoch unzureichend
gewesen, so das; eine Klärung , geschweige denn eine Entschei- '
dnng der Saarfrage im Haag heute noch völlig ausgeschlossen,
erscheint . Die Saarsrage dürfte daher wiederum nur im Rah¬
men privater deutsch-französischer Aussprachen zur Erörterung,
gelangen , damit wenigstens eine Grundlage für die Fortsetzung
der Pariser Besprechungen geschaffen wird . Endgültige Klar¬
heit dürfte darüber bestehen, daß im Falle der Ratifizierung
des Noung -Planes und der Ingangsetzung der damit zusäm-
nienhängeuden Einzelgesetze die endgültige Räunrung der
3 . Rh einland zone  bis zum 30 . Juni abgeschlossen
sein muß . Hierüber kann auf deutscher Seite keine Erörterung
mehr zugelassen werden.

Die deutsche Regierung steht nach dein gesamten Stand der
auf der zweiten Haager Konferenz ebenfalls vor der

Notwendigkeit , in den politischen und reparationspokitischen
Fragen eine endgültige Entscheidung zu treffen . Dabei steht

scher Seite , sei es finanzieller oder politischer Natur , müßte
das gesamte Gebäude der Haager Beschlüsse erschüttern und zu
Fall bringen Alles in allein ist das Schicksal der zweiten
Haager Konferenz mit Gefahren und Schwierigkeiten über¬
reichlich bclnstcl , und der Ansgana ist noch ganz uugeiviß.
Ileberraschungcn in Form neuer Zusatzsorderuiigen einer ge¬
schlossenen Froul der alliierten Tributinkercssenken erscheinen
nicht ausgeschlossen.



Mies
Flörsheim a . M . den 4. Januar 1934)

— Zur Beigeordneten - und Schöffenwahl wird uns ge¬
schrieben : Gestern abend fand im Rathaus die so lange
erwartete Beigeordneten - und Schöffenwahl statt . Punkt
8 Uhr erschienen die Vertreter der Zentrnmspartei und
des Gewerbevereins . Nach längerem Warten erschien
eine Abordnung der S .P .D, mit der Bitte , die Wahl noch
etwas zu verzögern , die anderen wären in einer Viertel¬
stunde fertig . 8,24 Uhr nahm die Wahl ihren Anfang.
Die S .P .D. verliest einen Protest , weil der nachrückende
Ersatzniann noch nicht zur Sitzung eingeladen sei. Bürger¬
meister Lauck erklärt , daß er die gesetzliche Frist wahren
müsse. Es wurde zur Wahl der Schöffen geschritten und
als Schriftführer Janz und als Beisitzer Phil . Schneider
und Eduard Seil ernannt . Die Abstimmung war geheim
und wurden gewählt vom Zentrum Jos . Hofmann , Lorenz
Schleidt , von der S .P .D. Andr . Schwarz , F . K. P . Rau-
heimer , Bürgerverein : Franz Anger . Als Beigeordneter
erhielt Jakob Schleidt 3. 8 Stimmen , Andreas Schwarz
9 Stimmen . Andreas Schwarz ist somit als Beigeord¬
neter gewählt . Die Wahl des F . Anger in den Eemeinde-
vorstand war nur möglich, weil die S .P .D. eine Stimme
an die Liste Anger abgegeben hatte . Bei der Wahl des
Beigeordneten stimmte der Vertreter des Bürgeroereins
und der evangelischen Liste für die Kandidaten der Lin¬
ken. Die Wahlen haben gezeigt, daß durch dieses Vor¬
gehen eine kompakte linke Mehrheit auf dem Rathaus
vorhanden ist und daß es für die Vertreter des Zentrums
leicht ist, die seitherige große Verantwortung zu umgehen
In Zukunft werden die Splitterparteien jedesmal den
Ausschlag geben und natürlich auch die Verantwortung
haben . — Als die Wahl getätigt war , erhob sich Adam
Hart und warf Bürgermeister Lauck für den heutigen
Abend eine Pflichtverletzung vor . Bürgermeister Lauck
glaubte alles getan zu hüben , bis sich herausstellte , daß
der zum erstenmal anwesende Vertreter G. Mohr noch
nicht verpflichtet war , aber mitgewählt batte . Die Wahl
war also ungiltig und es muß noch einmal gewühlt wer¬den.

f Prüfung . Der Autoschloffer Peter Gutjahr , Sohn
der Wwe . Franz Eutjahr 2., bestand am 2. Januar seine
Chauffeurprüfung mit der Rote „Gut ". Wir gratulieren!

Liederkranz -Familienabend . Wie bereits mitgeteilt,
fand am 29. Dez. der Familienabend des Gesangvereins
Liederkranz statt . Es muß besonders betont werden , daß
außer den beiden Theaterstücken es die Sing - und Lieder¬
spiele waren , die von sehr gutem Studium zeugten und
beim Publikum großen Anklang fanden . Die Frage , wes¬
halb der Familienfeier ein Fackelzug vorausging , wurde
in der vorhergehenden Nummer ds. Blattes erörtert.

„Frieden über Rom " . Zur Wiederherstellung des
Kirchenstaates in Rom und anläßlich des 60-jähr . Priester¬
jubiläums S . H. Papst Pius XI. wird ein großer Papst¬
film am Sonntag im Schützenhof oorgeführt . Der heilige
Vater erscheint selbst öfters im Bilde . Diese Gelegenheit
einiges vom Treiben in der Papststadt im lebenden Bilde
zu erhaschen, sollte keiner versäumen . Näheres siehe im
Inseratenteil.

Evangelischer Verein Försheim . Wir verweisen hiermit
nochmals auf den morgen Sonntag im Sängerheim statt¬
findenden Familienabend . Näheres siehe Inserat.

Las Fest der heiligen drei Könige.
Drei Könige aus dem Mvrgenlande zogen nach Bethlehem

und brachten dem Jesusknaben ihre Geschenke dar : Gold, Weih¬
rauch und Myrrhen . . Sie hatten einen Stern gesehen, und „da
sie den Stern sahen, wurden sie hocherfreut".

Schon immer, die ganzen langen Jahrhunderte hindurch, hat
die Geschichte dieses Sternes die Menschheit in starkem Maße be-
wegt. Vor allem auch die Leute der Wissenschaft, die Forscher,
vre mit Fernrohren, nrit Tabellen und langen, tiefgründigenBe--
rechnungen in die unermeßlichen Geheimnisse der Sternenwctt
weiter vorzudringen versuchen, die mit jedem Zipfelchen neuer
Erkenn Uns, das sie den Myriaden von Wundern dieser unend»
Iichen Welt abgerungen haben, sich und der Menschheit bekennen
mu,,en: es ist ein Unvergleichliches, ein Unbeschreibliches um
drcse erhabene Majestät von Schöpfung.
. Ist es nicht die gleiche ergreifende Wahrheit, die sich auch den
drei Weisen aus dem Morgenlande aufgetan hat, diese gleiche er¬
weisende Wahrheit, die Ehrfurcht, dir vor so unendlich viel
Wundern und Geheimnissen niederkniet, um überwältigt anzu¬
beten diese unverdiente Fülle von Gnade^

Dreikonig ist gleichsam der Uranfang der großen Mission für
dre Welt lener großen Mission für die Well, die auch den Letzten
hcraussuhren will aus der Umnachtung der Finsternis. Sicher-
lii.) das größte Menschenwerk, die größte Aufgabe, die je gestellt
werden konnte, denn: „Sind wir nicht alle Kinder eines Vaters
hat uns nicht ein Gott erschaffen?"

Und dann ein anderer Gedanke: „Leben die Heiden etwa nur
m den Urwäldern? Gibt es nicht hunderttausende notorischer
Heiden in allen Kulturländern. Heiden aus eigener Verblendung
Heiden, weil ihnen andere die Seele vergiftet haben, Menschen
die sich das Beste und Heiligste nehmen ließen? Hat je der Un¬
glaube schrankenloser gehöhnt: Es gibt keinen Gott ! Es gibt
kein Jenseits ! Weshalb also Gottesglauben?"

Als die Weisen den Stern saben, wurden sie hocherfteut Ist
sucht Dreikönig eine Antwort auf die Frage, weshalb diese

heute nicht zum Frieden, nicht mehr zur inneren
Selbstzuftiedenheit kommen? O daß auch ihr es erkennen möchte:
was euch zum Friede» dientl . . . 8ab ''

„Das Liebesleben der schönen Helena " der gewaltige
Grohfilm mit Maria Corda in der Hauptrolle wird am
Samstag und Sonntag im Gloria -Palast gezeigt. Den
Kampf um Helena zwischen den Städten Troja und Sparta
muß man gesehen haben um sich ein Bild von der größe
dieses Millionenfilms zu machen. Als zweiter Schlager
läuft ein spannender Sensationsfilm ,Das brennende Meer'
in dem die bekannte Mutterdarstellerin Mary Carr die
Hauptrolle spielt . Dieses Programm wird nur in den
Abendvorstellungen gezeigt. In der Kindervorstellung
läuft „Das brennende Meer und das große Lustspiel „Das
tanzende Wien " .

Weiß « Rosen . Das waren die Lieblingsblumen der
unglücklichen Maria von Ravensberg , dis , des Mordes

angeklagt , zu lebenslänglichem Zuchthaus verurteilt wur¬
de. Seit jener Zeit gelten diese Blumen als Unheil¬
bringer für das ganze Geschlecht derer °von Ravensberg.
Aber aus der furchtbaren Eifersuchtstragödie zwischen
zwei Schwester» erwächst schließlich doch das Glück, das
dem Film „die weißen Rosen von Ravensberg ", der Sams¬
tag und Sonntag in den Karthüuserhoflichtspielen läuft,
einen befriedigenden Ausklang gibt . Gleichzeitig läuft
noch der große Russenfilm „der Bund der großen Tat ".

Der Januar.
Frühgealtert und sterbensmüd nimmt das alte Jahr Ab¬

schied. Der Mensch aber, in seinem ganze,, Wesen zutuiifts-
gebunden und hoffnunggeschwellt, hält sich nicht mehr lange auf
bei den guten und bösen Schicksalen dieses Jahres , obschön ein
Jahr im kurzen Menschenlebeneinen geivichtigen Abschnitt
bedeutet. Aller Augen sind hoffend und vertrauend, zuversicht¬
lich und lebensgläubig auf das neue Jahr , den neuen Zeitab¬
schnitt gerichtet. Keine Enttäuschung und Heimsuchung, kein
Unglück und kein Mißlingen in der "Vergangenheit können ja
dem' Menschen den Willen und die Kraft rauben, an die Zu¬
kunft zu glauben und allen Erfolg, alles Glück des Lebens
immer iviedcr dem Kommenden anheimzustellen.

So führt uns denn der Januar hinein in ein neues Jahr
unseres Lebens. Dunkel und verschlossen liegen die Lose des
neuen Zeitabschnittesvor nns, aber größer als das Zagen und
Bangen vor den Rätseln und Geheimnissen der neuen Zeit
ist in der Menschenbrust die Hoffnung und der Glaube an das
Glück und an die Zukunft.

Der erste Monat des Jahres zeigt uns ein Doppelgesicht:
halb noch in den Zauber der Weihnachtszeit beseligt und be¬
glückt versunken, halb schon dem Mummenschanz und der
Narretei der Faschingswochen zugekchrt. Mit dem Fest der
Hl. drei Könige, das bei uns zulande erfreulicherweisenoch
mit mancherlei alten Volksbräuchen verbunden ist, erreicht die
an seelischen Eindrücken so überreiche Weihnachtszeit ihren
Abschluß. Vor der Tür steht dann die in diesem Jahre be¬
sonders lang geratene Faschingszeit, die nach der Stille und
Sammlung des Advents, nach' dein unvergleichlichen Zauber
der Weihnachtszeit der Lebenslust und Ausgelassenheit die
Zügel sreigeben will.

Der Winter soll mit dem Januar , der uns das Tageslicht
erfreulicherweise wieder um eine Stunde verlängert, auf seinem
Höhepunkt antangen . Eis und Schnee sollen die Erde fesseln,
denn wenn im Januar ein richtiges Winterwetter ausbleibt,
dann bekommen wir es unbedingt in einem schweren Nach¬
winter doppelt hart zu spüren. Auch der Bauer will de»
Januar kalt und schneercich haben und seine alte Erfahrung
geht dahin, daß zwischen einen, tiefwinterlichen Januar und
den Ernteaussichtcn des neuen Jahres ein enger Zusammen¬
hang besteht.

Möge der erste Monat des neuen Jahres den rätselvoll
heraufziehendenneuen Zeitabschnitt glücklich und verheißungs¬
voll einleiten —, ein Unterpfand all der Hoffnungen und Er¬
wartungen, mit denen wir Menschen im unzerstörbaren
Glauben an das Leben daS neue Jahr begrüßen!

„Dliwia“Weist'.« — S-.-8. K iörsMin
Das neue Jahr beginnt mit der Runde der Rückspiele.

Für den hiesigen Sportverein beginnt eine sehr ernste Zeit.
Entgegengesetzt der Vorrunde sind die meisten Spiele aus¬
wärts auszutragen , wobei âller Voraussicht nach noch we¬
niger Punkte eingehen werden als bei den Treffen auf
dem hiesigen Platze eingegangsn sind Im Lager des Sp .-
V. 09 muß Inventur gemacht werden . Alle verfügbaren
Kräfte , die seither abseits standen , müssen herangezogen
werden . Es gilt sich den Verbleib in der 1. Klaffe zu er¬
halten . — Morgen jedenfalls braucht man auf nichts Zähl¬
bares zu hoffen. Weisenau ist heißer Boden , auf dem nur
sehr gut disponierte Mannschaften etwas ernten können.
Möge den Hiesigen mehr Glück beschieden sein wie 1929
und die Stürmer mit neuen „Schießstiefeln " ausgerüstet
zum schweren Kampfe antreten . Abfahrt und Aufstellun¬
gen werden in der Spielerversammlung bekannt gegeben.

3)38! L« - m. „Killers" MsSem
Der kommende Sonntag ruft wieder alle Mannschaften

der Fußball -Gauklasse auf den Plan . Die Schlußrunde
beginnt ! Die Kickerself geht einen schweren Gang nach
Lorsch, um den Südhessen gegenüber zu treten . Im Vor¬
spiel konnten unsere SchwarzEelben einen einwandfreien
3 : 0 Sieg erringen . Lorsch ist heißer Boden und noch kein
Verein hat dort in der Vorrunde Lorbeeren geerntet . —
Wie wird es unserem Altmeister ergehen ? Die Sieges¬
aussichten sind bei der derzeitigen Form des Kickersstur-
mes sehr gering . Was nutzt das Geplänkel vor des Geg¬
ners Tor , wen,! nicht geschossen wird ? Von der Fünfer¬
reihe wird der Ausgang des Treffens abhängen . Im Straf¬
raum sollte jeder Stürmer sein Glück versuchen und den
Torschuß wagen , selbst wenn er sein Ziel auch manchmal
verfehlen sollte. Auch darf die Kickerself den Fehler
nicht begehen und sich des Gegners Spielweise aufdrän¬
gen lassen, die mit Flachkombination nichts zu tun hat.
Gelingt es die beiden Außenstürmer in ihren Aktionen
zu behindern , dann dürfte Lorsch trotz des Vorteils des
eigenen Platzes der Sieg nicht leicht werden . Der Kickers¬
elf viel Glück im schweren Kampfe . Abfahrt ab Spedi¬
teur Müller um 11,30 Uhr . ge

2. 3. 8. 8WM im SanM «!
Lorsch — Flörsheim
Viernheim — Rüsselsheim
Mainz -Michael — Hochheim
Ockenheim — Bürgel

Abreise Tschitfcherins.
Wiesbaden, 4. Januar . Am Freitag hat der russische Volks¬

kommissar Tschitscherin Wiesbaden verlassen, um nach Moskau
zurückzukehren.

Schließung sämtlicher Kirchen in Rußland.
Kcwno, 4. Januar . Wie aus Moskau gemeldet wird, haben

die antireligiösen kommunistischen Verbände bei der Sowjet¬
regierung beantragt, daß zum 1. Januar 1931 sämtliche Kir¬
chen, Synagogen und Moscheen in der Sowjetunion geschloffen
werden. Me kommunistischen Verbände erklären, daß nach Aus¬
führung des fünfjährigen Wiederausbauplanes in der Sowjet¬
union keine religiösen Einrichtungen mehr existieren dürfen.
Der Entwurf der kommunistischen Verbände zur gänzlichen
Schließung von Kirchen, Synagogen und Moscheen wird in der
allernächsten Zeit von den Regieningsinstanzen der Sowjet-
wniott beraten werben.

MftäiUet  Anstieg der Mbeikslostgkeß
1400 000 Arbeitslose.

Berlin,  4 . Jan . Die Zahl der .Hanptunterstühungs-
cmpfänger in der Arbeitslosenversicherung hat in der erste«
Dezembcrhälfte eine verstärkte Zunahme — nämlich um 233 ÜÜst Bürg
Personen oder 28 v. H. — erfahren. Am 15. Dezember wurdeuemokrat
somit rund 1.4 Milliviirn Personen i» der Arbeitslosenversiche-evorstai
rung unterstützt, davon rund 1.1 Millionen Männer und rundst man
300 000 Frauen . In Krisenuiiterstützung befanden sich Mittelaß für
Dezember 194 000 Personen. Die Zunahme gegenüber de« er Elsa
letzten Stichtag (30. Novembers belief sich auf 4 v. H.

Eine schreckliche Aamilientragödie.
Vater, Mutter und Tochter durch Gas vergiftet.

>ie Wab
ozialden
en und
kin Ma
rumspa

In der Wohnung des 54 Jahre alten Lackierers Georg Ede^
an der Kaiscrstraßc 53 in München wurde Gasgeruch bemerkt/®
io daß man die verschlossene Türe öffnete. In der Küche läge« ,
drei leblose Körper. Ein im Hause zufällig anwesender 2lrẑ .. "
konnte nur noch den Tod der drei Personen, des Lackierers Eder? ''.
seiner 56 Jahre alten Ehefrau Babette und der 28 Jahre altem// 0et!
Tochter Ottilie, die seit etwa fünf Jahren lungenleidend ist? ,? ,
feststellen. Es soll ein Zettel gefunden worden sein, auf den biC , " " st
Tochter geschrieben hatte: „Vater und Mutter sind schon tot"? / ?}?
Nach der ganzen Sachlage ist anzunehmen, daß Vater, Mutter?
und Tochter freiwillig aus dem Leben geschieden sind. De>»d 6nz>
Beweggrund ist noch nicht festgestellt. stommur

Bei dem Vater, dem seit vielen Jahren bei der Lokomotivem.gn^ jg
fabrik Maffei beschäftigten Lackierer Georg Eder, zeigten sich jr 100j
letzter Zeit Spuren starker Nervosität. Selbstmord der $ <jTOin<na [ ejn
ist außer Zweifel. Not kommt nicht in Betracht, da Eder ftä„bifr,ejek _
in Arbeit war. Das Leiden der 28jährigen Tochter hat wohlan von
den Anlaß zu der erschütternden Tragödie gegeben. Man nimiickxr$,er 1
oii,  daß die Tat schon länger geplant war. Der Käfig mit eine«hstrsx̂ j
Stieglitz, der stets in der Küche hing, war in das Schlafzimme<Nssylten
gebracht worden, um den gemeinsamenLiebling zu schone»
Es ist anzunchmen, daß die drei Personen sich bereits ins Best
begeben hatten, dann aber wieder aufgcstande» sind, sich an'
ilcideten und in der Küche die Tat ausführten. Kraale!

Leichcinmid im Teufelssee im Grunewald.
Berlin, 4. Jünuar . Am Freitag nachmittag wurde W»- .. >

Teufclssce im Grunewald eine männliche Leiche gefunden,"mu.uuN
deren Aussehen darauf schließen läßt, daß es sich vielleichtu«>
den Geheimrat Becker vom Auswärtigen Amt handeln könnt»
Voruntersuchung wegen Mordverdacht und IkrknndcufälschuM

Berlin, 4. Januar . Eiegen den Zahnarzt Dr . Gutmaun «uS
Schwedt a . d. Oder ist die Voruntersuchungwegen des Ver¬
dachtes des Mordes in zwei Fällen, begangen an seiner erste«
und AiDeilen Ehefrau, sowie schwerer Urkundenfälschung inaA
Fällen eröffnet worden.

MWU« « «!. ll II! zahl

Samstag , den 4.  Januar . 6.30 : Wetterbericht und Zeitangabe xj
Anschließend: Morgengymnastik. 18: Werbekonzerr. 13.15: Sehall' , jfefTiP
Plattenkonzert: Tanz vor 25 Jahren . 14.15—14.50: Bon Stntb Jjl? ""1
gart : Jugendstunde. 15.15—15.45: „Verschollene Vorläufer", Bor | r~i3
trag von Pros. H. Ph. Weiß. 16: Sinfonie-Konzert des Stadt
Kurorchesters Wiesbaden. 16—17.45: Aus dem KurÄhaus
baden: Konzert des Stadt . Kurorchesters. 18.05: „Der Stern vo»
Bethlehem", Bortrag von Prof. Edmund Sittig . 18.35: Stunde
des Arbeiters. 19.05: Spanischer Unterricht, erteilt von
Heierhoff. 19.30: Bon Stuttgart : Violinkonzert Georg BeerwaÜiT r0y0
20.15: Bon Stuttgart : Streifzug durch den Acther, Fernempfangs
versuche von Schloß Solitud«. 21.16—22.15: Von Stuttgart
Herr nrü> Frau Biedermeier. 22.30: Bon Stuttgart : Schlage?
stunde. 23.30: Aus dem Pavillon Exzelsior, Stuttgarts Tan̂ —-
inusik der Kapelle Charlie Moshack. 0.30—1: Von Sknttgar
knrzwellenübertragungvon Kanada.

Sonntag , den 5. Ja »uae.
7—8.15 von Hamburg : Hafenkonzert; S—10.00 von Kassel: Mof

gcnseicr der Evangelischen Landeskirche Kassel; 10.30 : Zwei Legende!
von W. W. Knoeckel; 11.00 : Erziehung und Bildung : Elternstund^
11.30: „Programmgestaltung bei  Frankfurter Senders ", Vortrag v«
Ernst Schön ; 12.00 : Stunde des Chorgesangs , Konzert des Ma«
nergesangvcreins „Hilda ", Wiesbaden ; 13— 13.30 : ZehnminutendieN
der Landwirtschaftskammer Wiesbaden ; 14.00: Stunde der Inge«
15.00 : Stunde des Landes ; 16—18.00 von Stuttgart : Konzert des
Rundfunkorchesters; 17.50 : „Aus dem alten Nassau", Schilderung^
Von Studienrat Dr. Heller, Wiesbaden ; 18.20 : Wilhelm Schäfer , 58o4
lesung eigener Dichtungen ; 18.50 : Stunde der Frankfurter ZcitunK
19.20 : Debatte über das Thema : „Student und Volk" unter Vorsis
von Universitätspfarrer Dr . Nieleir ; 20.00 von Stuttgart : Lied n«
Operette ; 21 .00 von Stuttgart : Dir Werbung, heitere litergrisck
musikalische Stunde , zusammengestellt von Paul Enderling ; 22.1»
von Stuttgart : Unterhaltungskonzert des Ruiidfnnkorchesters; 23.1»
von Stuttgart : Nachrichten, Sportsunkdienst ; 23.30—0.30 von Stutz
gart : Tanzmusik.

Montag , den 6. Januar.
6 :30 : Wetterbericht und Zeitangabe , anschließend Morgcngyi^

nastik; 12.15: Schallplattenkonzert ; 13.15— 13.30 : Werbekonze«
15.15—15.45: Stunde der Jugend ; 16.00 : HailSfrauenilachmittoÄ
16.50 von Kassel: „Die Frau im öfsentlichen Leben seit 1850 ",
trag von Johaima Waescher, Kassel; 17.20—17.45 von Stuttgw»
Konzert des Rundfunkorchesters: 18.05—18.30 : fließet Kunstkritik^
Vortrag von Dr . Adolf Behne , Charlottenbnrg ; 18.35: „Mode«
Plastik ", Vortrag von Dr . Grohmann , Dresden ; 19.05 : „Die FraÄ
der Rückgliederung des Saargebietes ", Vortrag von Karl Ollniell
Frankfurt a. Ai .; 19.30 aus dein großen Saal des Saalbaues , fAa«
furt : 6 .Montagskonzert ; 21 .30: Literarische Parodien ; 22 .15: Na^
richtendienst; 22 .45 —24.00 aus dem Cafee Sacher : Tanzmusik
Kapelle Blue Players Filippini.

Dienstag, den7. Januar.
6.30 : Wetterbericht und Zeitangabe , anschließend MorgengyH

nastik; 13.15: Werbelonzert ; 13.30—14.30: SchallplattenkonM
Musikalische Jugendstunde ; 15.15—15.45: Stunde der Jugend ; 16]
17.45: Konzert des Rundfunkorchesters; 18.05— 18.30 : Hermann
sack liest aus eigenen Schriften ; 18.35—19.00 von Stuttgart : „5
Auslanddeutschtnnl im Jahre 1929", Vortrag von Dr . Hermo^
Rüdiger ; 19.05 von Stuttgart : „David Fr . Strauß als PolitikckV
Bortrag von Geh. Archivrat Dr . R. Krauß; 19.30 : Dichtungen^
Frankfurter Mundart , Ausführende : Lene Obermeyer und H«H
Nerkiug ; 20.15 von Stuttgart : Holländischer Komponistenabe«
21 .30 von Stuttgart : Kapitel 17, ein seriöses Spiel von Otto Violas
22 .15 von Stuttgart : Nachrichtendienst; 22 .30 van Stuttgart E«
llsche Dicht» na und Lieder.



ifülofigfeif Erklärung
Hit unsere lüäbleritunterstütztings«

t in der ersten
lich »IM 333 «Ost Bürger von Flörsheim , seit Wochen kämpst die sozial,
ezember wiirdenemokratische Partei um die Neugestaltung des Eemein-
utslusenversichk' evorstandes . Mit allen Mitteln , die das Wahlgesetz gibt
inner und rundst man gegen die Partei vorgegangen , um zu verhindern,
-den sich Mittelst für unseren zurückgetretcnen Genossen H . Altmaier
gegenüber deiner Ersatzmann F . Eutjahr nachrückt . Gestern Abend fand
^ H- iie Wahl des Beigeordneten und der Schöffen statt . Die

ozialdemokratische Partei konnte bei dieser Wahl 2 Schöf-
den Beigeordneten auf ihrer Liste verbuchen.

ZÜÄNö . Mandat gehörte dem Bürgerverein , zwei der Zen-
oeraiftet . rumspartei.
crc Georc, Edel Die Wahl ist ungültig,
zgeruch bemcrkt? ^ ^ ' 6 >̂urch unseren Einspruch , weil wir ehrlich han-
)er Küche laaed^̂ ^ sollen . Herr Bürgermeister Lauck hat versäumt,
»wesender Arz^ " ' ff bre Körperschaft einziehenden Vertreter des
Lackierers Eder? ff̂ ervereins Herrn Georg Mohr zu verpflichten . Der
28 Jahre alteiE 'EEEatrschen Partei ist es bitter ernst um die Er-
nqenleidend if , ® t^ tct  Aufgaben . Wenn jedoch von seiten der Ner»
an , auf den Men sie die Verordnungen auf äußerst kleinliche
sind schon lot >■ angewendet werden , dann hat die Partei
Vater , Mutte ?^ ^ strcht, den Bürgermeister zur Ausführung der Ge¬

rden sind. Der°tze anzuhalten.
L Schlimm genug , wenn 30-jährige Erfahrung in der

er Lokomotiven̂ n " ^ ^ ^ "^ ^ ? ^ einfachsten Formeln der Gesetze ver-
. »iaft'ii fi* itfc^ en ®. te !^Slaldemokratische Partei will ihr Recht,

rd der Familie 7 ff'b^ En mit allen Mitteln versuchen , daß endlich ein-
2 ÄZL * ISS « Nd FW - h- im w- h. ° Mt und

,,. flj,r e|eS> lawoyl — aber für Alle . Es hilft nichts , wenn
J ml DOtl Quittung redet . Die Quittung haben die Wäh-
liifia mit einend * 3 *ntrumßpattet gegeben . Nicht ein paar Macher
SSÄ Geschicke Flörsheims leiten , sondern die ge-
ag Hl \Zn£ mmn  93edrctet  der Bevölkerung,
ereits ins Best
i sind, sich nie vir Traktion der Linken

lvald. WkemckMiiWkG SmmÄ Mikitzei«
chp wurde , ,
-ehe gesimdent-' ' " ^ uUNg
h vielleicht uv>
wndelu könnt«.
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zu unserer am 12. ds . Mts . nachmittags 1 Uhr
im Gasthaus „ Zum Hirsch " stattfindenden

»» Jabres>hauptrerrammlung
Tagesordnung:

Borsitzenden . Kassenbericht . Bericht
der Prüfungskommission . Wahlen in den Vor¬
stand . Wahl der Prüfungskommission für 1930.
Anträge . Allgemeines.

•Im  zahlreiches Erscheinen wird gebeten. Der Vorstand
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und Farbenöaus 8chmM
Ölfarbenfabrikation mit elektrisdiem Betrieb
Flörsheim, Wickererstr . 10, Telefon 99

Kirchliche Nachrichten für Flörsheim.
Katholischer Eottesdieust.

2. Sonntag nach Weihnachten , den 5. Januar 1930.
(Fest des heiligsten Namens Jesu .)

7 Uhr Frühmesse, 8.30 Uhr Kindergottesdienst . 9.45 Uhr Hochamt.
2 Uhr Andacht zum hl. Namen Jesu . Nach der Andacht ist bis
3.30 Uhr Gelegenheit zur hl . Beichte. 3 30 Uhr marianische Kon¬
gregation . Abends keine Beichte.
Montag . Fest cher hl. Dreikönige. 6.00 Uhr Beichte, 6.30 Uhr

Frühmesse, 8.30 Uhr Kindergottesdienst mit Predigt für
den Kindheit Jesu Verein . 9.45 Uhr Hochamt. 2 Uhr Kind¬
heit Jesu Andacht für alle Kinder der Pfarrei . Die Kol¬
lekte ist für die afrikanische Misiion bestimmt.

Dienstag . 7 Uhr Amt für Nikolaus und Elisabeth Hühner . 7.30
Uhr Amt für Franz Weilbncher.

Mittwoch 7.15 Uhr heil . Messe für Friedrich Kleber im Kranken¬
haus . 7.30 Uhr Amt für Elisab . Treber statt Kranzspende.

Donnerstag 7 Uhr hl. Messe für Johann Hart und Mutter im
Schwesternhaus , 7.80 Uhr Amt für Mathäus Mohr u. Sohn.

Freitag 7 Uhr Amt für Regina Maier geb. Heller. 7.30 Uhr Amt
für Schüler Philipp Josef Theis.

Samstag 7 Uhr Amt für die Verst . der Fam . Martin Messer 1.
7.30 Uhr Amt für Peter Josef Hartmann und Sohn.

Evangelischer Gottesdienst.
Sonntag , den 5. Januar 1130. (2.  Sonntag nach Weihnachten .)
Nachmittags 2 Uhr Gottesdienst.
Mittwoch , den 8. Jan . abends 8 Uhr Übungsstunde des Kirchenchors

MolWer3uwärä§,Flörsheim
Morgen auswärtiges Verbandsspiel der D .J .K . in

Lorsch. Abfahrt 11.30 Uhr Spediteur Müller . — Diens¬
tag 20 Uhr Führerabend im Eefellenhaus . — Donners¬
tag 20 .30 Uhr Spielerversammlung der D.J .K . im „ Main-
blick". Tagesordnung : Spiel Bürgel . — Freitag 20 Uhr
Vorstandssitzung des Jllnglingsoereins im Eefellenhaus.
— Die nächste Versammlung des Jünglingsvereins ist am
13., die des Gesellenvereins am 19. Januar.

MmMi-Weii der Eemewe Flörrdein
Ortsausschust für Jugendpflege.

Vetr . : Fahrpreisermäßigung für Jugendpflege.
Der preußische Minister für Volkswohlfahrt teilt in

einer Verfügung vom 2. Nov . 1929 l A II 3214 mit , daß
die für 1929 den Jugendpflegevereinen ausgestellten Be¬
scheinigungen auf hellblauer Karte auch im Kalenderjahr
1930 Gültigkeit haben.

Flörsheim am Main , den 3 . Januar 1930.
Der Vorsitzende : Fluck , Konrektor.

Kaufhaus August unueliusser
Flörsheim. Hauptstr.39. Filiale: meostraOe7. Telefon in

empfiehlt sein reichhaltiges Lager in:

HaushaitunysarfiKel, Schreibmaterialien
spieiwaren , GeschenKarhftei. Cigarren.

Cigaretten , Tabak

— - iuures Autao &nt , « Sledus 0 »«stt *SfcT« fc
Magen her , Brechreiz , Magendrücken beseitigt sofort D*

Willymann * Vsnosan . Vinosan i«t in tausenden fällen ein glflraräad bcwfilt rtea
Mittel und wird von vielen Acrzten täglich verordnet . Flasche iL & *• «■#
M. 3,50. Zu haben in Apotheke « und Drogerien . Niederläger

Danksagung.
Für die vielen Beweise lierzl . Anteil-

nalime Lei dem sdiwercn Schuksalsschlag,
der uns getroffen , danken wir vor allem
der werten (Nachbarschaft , den Ärzten
Herrn Dr . Müller und Dr . Hamei für
dirc erste Hilfeleistung . Ferner der werten
Geistlichkeit , den liarmli . iScliwestern , ins¬
besondere Dank der Freiwilligen Feuer¬
wehr , dem Gesangverein Liederkranz , den
Kameraden und Kameradinnen von 1875,
den Arbeitskollegen von der I . G . Höchst.
\  or allem Dank für die vielen Kranz-
u . Blumenspenden und allen denen , die dem
so sdinell Dalungesdiiedenen die letzte Ehre
erwiesen haben.

In tiefer Trauer:

Frau Heinrich Bertram Uhu.
und Kinder.

Flörsheim , den 4 . Januar 1930.

Ä Braubach . (VoneinemBurschcn an gefalle  u .)
In den Abendstunden gingen drei junge Mädchen von QberlaHn-
stein nach Braubach . Unweit der Papierfabrik wurden sie von
einem jungen Mann angefallen. Einer der Ueberfallenen wurde
der Pelz vom Mantel gerissen. Die drei Mädchen schrien sofort
um Hilfe und eilten in das nächstgelegene Haus . Mehrere Männer
suchten sofort das Gelände ab. Sie fanden den Pelz in der Nähe
der Ueberfallstelle, konnten aber den Täter nicht mehr ausfindig
machen.

Ä Wiesbaden . (Von der  L a n d w i rt  sch a fts ka
ni e r.) In der letzten Vorstandssitzung der Landwirtschafts¬
kammer berichtete der Weidesachverständige, Landwirtschaftsrat
Schulze-Rößler , Westerburg, eingehend über die Weidemeliora¬
tionen im Westerwaldgebiet . Der Vorstand beschloß, sich dafür
einzusetzen, daß in Zukunft der sachgemäßen Bewirtschaftung
der Weiden besonderes Augenmerk zugeivandt werden soll und
zwar durch Schaffung von ordnungsmäßig eingezüunten und
sachgemäß bewirtschaftet«» Beispielsweiden (Koppelwirtschaft ) .

Ä Wiesbaden . (Der Besuch W i e s ba d e n s im ver¬
gangenen Jahr .) Das Taunusbad Wiesbaden hat auch
im Jahre 1929 trotz aller Schwierigkeiten , die ihm gleich allen
deutschen Badeorten nicht erspart geblieben sind, seinen alten
Ruf als Kur - und Heilbad aufs neue befestigt. Es hat den
Besuch von 152 000 Fremden , darunter rund 43 000 Ausländer,
empfangen. Dank der verstärkten Propaganda in Amerika weist
der August, in dem bekanntlich viele Amerikaner über den
großen Teich gekommen sind, auch für Wiesbaden niit 21 812
Besuchern, darunter fast 10 000 Ausländern , die größte Frem-
denziffcr auf . Auf die einzelnen Monate verieileu sich die Gäste
wie folgt : Januar 7932 (Ausländer 1405) , Februar 4972
(712), März 8530 (1059), April 14117 (2218), Mai 16 219
(3151), Juni 14 760 (4498), Juli 20 823 (9659) , August
31 812 (9852) , September 18 013 (5233) , Oktober 12 402 (2415),
November 6711 (1068), Dezember 5500 (760) .
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G uggenheim L Marx
SchusterstraBe 24

Viele werden sagen , diese Preise sind unmöglich billig
— So billig kaufen Sie , wenn Sie gleich kaufen -

Guggenheim & Marx!
Schusterstraße 24 i

m
Heraus die "Waren!

Inventur - Ausverkauf
Weisswaren

K-n®" .,130 Cm  Freit , als besond . “ffl
d'U'll Meter , , . nur # |g, 3

Hemdentuch 80 cm br., solide H«
Quali tät , II. Wahl . Meter ÜB ,

Linon 80 cm br., elegant.Ware als gc
öes . vorteilhaft , II. Wahl Meter 43

Bettuch-Haustuch ca. 150 cm nr
u ., außergewöh nlich billig Mtr. Ü3 :

üie ^ni ChuHi?i!blleinen  enorm bill.j gga... so*~ baltb . Qualit . Meter nurl . ftü

tharp ' n ber ca 140 cm  breit JJC
a tbare  Qualität Meter nur OJ4

Köperware 4 "gr
a. 150 cm breit Meter nurl . iiJ

"ohlsaum -Svttüchsrvoil '» DL
gr . u. br ., als weit unt .Preis Stck, £ . £3

zu diesen Preisen Kann jeder Kaufen

Kleider-u.Seidenstoffe Haus- u.Tisch-Wäsche
Wafch=Kunftfeide ln einfarbig
und gemustert . Meter 55
Blufenftreifen in schöner 18Ausmusterung Meter

Kleider °Schotten mit Kunst- 65seiden -Effekten . Meter

Popeline reine Wolle
in schönen Farben Meter 1.38
Velour de Leine
Mantelware 130 cm br. Meter 3.90
ManteFOttomane
140 cm breit , warm Meter 3.50
CrSpe de Chine Kunstseide ca.
100 cm br. in herrlich . Färb . Mt. 165
Satin Riehe Kunstseide 3.90in groß . Farbenauswah ! Meter
1 Posten Atlaffe
in schönen Farben Meter

Damart̂ Tirchtücher 130/160  in » IC
schön . Blumenmust . kol . bil. St .A .^lJ

Hierzu passende
Servietten 48
DrelPServietten
in schön . Qualitäten Stück 23s
Wifchtücher
rot -weiß -karriert Stück 12

Staubtücher gute Qualität, ffl
gelb mit Rand . Stück IU4
Frottierhandtücher weiß
mit farbiger Bordüre Stück 35)
Tifchdecken gewebt  4 vn
herrliche Muster Stück 1.50 I . IW
Kinder B̂adetüdier ca. 100 cm | D«
groß als sehr billig Stück I . AU
Tee =$ervietten
rein Leinen Stück I2j

Mengen -Abgabe Vorbehalten

Bettwäsche
Kiffenbezüge weiß, nur £A/
haltbaier Stoff  Stück OU
Kiffenbezüge weiß
schön gebogt sehr billig_ Stück
Kiffenbezüge weiß 4 jr
mit großen beken _ Stück 8. IJ
Koltertücher volle Qröße a j- jr
in guter Ausführung Stück 4 ?. 03
Bettbezüge weiß, 130/180 cm D cn
in guter Qualität _ Stück 3 . JU
Bettdamafte |30cmbr in Blumen- TE
muster I 20 in Streifenmuster Mtr . f Jo
Bettdamafte rein Mako 130 ein f Dß>
breit Mtr . 160 80 cm breit Mtr . B. ill

Handtücher
Gerftenkornhandtudi weiß, in. M
farb.Bordegesäumtu .gebänd . St . Av, -,
l Posten Damafthandtücher in iE
d. prachtv . Must , alsenorm bil. St . IJ3

Guggenheim & Marx , Mainz , scnusiersir.A



»t Park - Cafe “ Flörsheim
Am Sonntag , den 5 . Januar ah
4 Uhr nachm , findet nochmals

der beliebten Kapelle Kohl statt.
Fs ladet ein ; P . Heckmann.

fi.t .uolHslieflerDunil*Flörsheim
Hiermit laden wir unsere Mitglieder u.
Angehörige sowie Freunde und Gönner
des Vereins zu dem am Sonntag , den 3.
Januar abends 8 Ahr im Saalbau ,Hirsch'
stattfindenden

lvinter-ög»
ergebenst ein . Theater, Gesang u. Ball.
Nichtmitglieder 1.— Mk., 1 Dame frei.
Mitglieder 0.50 Mk., I Dame frei. —
Getränke: halber Wein im Ausschank.
Verlängerte Polizeistunde . — Kassenöff¬
nung 7 Uhr — Anfang 8 Uhr — Tanzen
frei. — Der Vorstand

KMMMer-Lerei«.Flörsheimo.M.
Einladung!

Zu dem am Sonntag , den 5. Jan.
abends 8 Uhr, im „Sängerheim"
stattfindenden

Tami l i en a bcn d
laden wir unsere verehrten Mit-
glieder, sowie Freunde und Gönner
freundl. ein. Eintritt Mitglieder
frei . Nichtmitglieder Herren 1 Mk.,
1 Dame frei, jede weitere 50 Pfg.
Kassenöffnung7 Uhr, Anfang 8 Uhr.
Der Vor st and.

.Karttiäuseriiof-Licltispieir

samsfag8.30, Sonntag4 Uhr und8.30 Uhr
Das Ereignis der Woche:

„Sie mibe»Mn nun MMm"
Nach dem gleichnamigen Roman von
Gräfin Adlersfeld -Ballestrem. — Sie
werden diesen Film mit einer Span¬
nung verfolgen wie nie zuvor. Ferner
der neue Ruffenfilm:

..Zn Sund der Men Xot“
•0 spannende Akte.

Sonntag4 Uhr Kinder-vorstellung

Lisenhkmälung

G u t j a h r
Flörsheim, Untermainftr. 26

Haus - und Küchengeräte , Miele-
Wafchmafdiine , Leiter - u. Kasten¬
wagen , Keffelöfen , Kupferkeffel,
Einkodiapparate , Einmachgläfer u.
Kleineilenwaren . / Betuchen Sie
bitte unser großes Lager in
Roederherden und Gasherden

Lach-b.  oeilarhen

Mannheimer
Florsheim.Grabenitrafle 11

Leinöl , Fußbodenö).
la. Qualität

Heinrich Messer
Flörsheim, am Gäns-
k'ibbel, Telefon Nr. 52

Beste Bezugsquelle
für

manufaütur-, Kurz-,
weis-u.wou-waren

Martin Mohr
Sattlerei
Anfertigung von
Matratzen u.Polstermö-
bd . — Verkauf von
Lederwaren.
Untermainstraße

$GnMer*und8e«erl!Mkkio
Montag  Abend 8.30 Uhr im „Hirsch" Vortrl
„Sie MinnMemns im Sandwnk"
mit Lichtbilder
wozu Jedermann (auch Nichtmitglieder) freundli»
cnigeladen ist, Wir bitten um zahlreichen Best
— Eintritt frei ! — Der Vorstand.

8 . - 8 . SaifltM 1847 E . 8.
Am M o n tag Abend (Dreikönigstag)
gemütliches Veisammensei
der Mitglieder mit ihren Damen im Vereinshat

Der Vorstand

Schuhe
in schöner Auswahl und guten Qualität»
empfiehlt

Schuhhaus Lauch,üaupistr.\

\^ er ^o ^ Qg , den ö . Januar 1020 , vorm , ö Ubr beginn® >n«einer Abteilung Damen-Konfekfion
Nicht bis 10°/o! sondern für
Nicht bis 20%! sondern für
Nicht bis 30%! sondern für ; jjp| |
Nicht bis 40%! sondern für
Keiner kommt mit ! vas ist alles für die Hälfte!

jPltf  u **  e 1  n i jg  e KB «sl » | afel «es

Es koste! somit mein seitheriger Ottomane -Manlel . von nur 7.— Es kostet somit mein seitheriges Velout.- u. GröpeSattn Kleid vonnur  24<
fe koste! somit mein seitheriger Englischer-Mantel-»«s»id. . . von 25.- nur 12— Es kostet somit mein seitheriges woii-rips-  und woii-Georgette-Kieid von»».- nur 29
li kOStet SOfflit mein seitheriger Ottomane- Mantel»Uis»iu» . . von»«.- nur 24 » l̂ ocb mehr als wie die Hälfte, für nurV̂des Preises erstehen Sie
Es kostet somit mein seitheriger Ottomane - Mantel «ui setd« . . von es.- nur 32 — Woll- und Samt-Kleider £>„<>par«. zUm  AU..«oh«n — 4.95 und3.9
&kosten somit meine Modell-Ottomane- u.Velour-Mäntel »«,6« von»5- nur 47 — Auch alles andere wie Strickwaren , sowie Röcke, Blusen, 6uindt
is kosten somit meine Modell -Ottomane -Mäntel ««*sä«» . . . v 0n  wo., nur 75 . und Loden-Mäntel, Herrenstoff, engl. Art, Gambia- und Ripi
Es kostet somit mein seitheriges Taflet Kleid. vo„6.»5 nur 3— Mäntel, Rips-, Gambia-, Kammgarn-, Berrenstoff- und Doneg®
Es koslet somit mein seitheriges Crepe de Chine Kleid . von 20.- nur 10 . KostUme, sowie Winfacken, Kinder-Mäntel und Kleider,

alles nur die Hälfte
Meine Schanlenstee « agen Ihnen » IR » »« ! Kl] e n Slie ! ehe «es aeam sga & t * /

Frankfurt am Main
Liebfrauenberg 33|35

t «e » «sl » * »ea » Sie eine II «*- »*«?•»■ Inaeeafe

Frankfurt am Mai1
Ecke BfefsfensMa

- . ..
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Sie WohuunsswirWüst.
Die nachstehenden Ausführungen über dir Zukunft der

Wohnungswirtschaft  stammen von einer beson¬
ders gut unterrichteten Persönlichkeit und
werden daher, wie wir annehmen, mit Interesse gelesen
werden. Die Redaktion.

Seit der Einführung der WohnungszwangSminjchaft sind
die Wohnungsfragen ' immer wieder Gegenstand parteipolitischer
Kämpfe, ivcil die Meinungen der politischen Parteieil über die
Hauptprobleme : Bodenrecht, Wohnungsnotrechl , Finanzierung
des Wohnungsbaues , weit auseinandergehen . Wie schwierig es
ist, eine Einigung in diesen Frageir herbeizuführen , haben die
monatelangen Beratungeir der R e i chs r i cht l i n i e » für das
Wohnungswesen im Wohnungsausschuß des Reichstags b.ewiesen.
Man kann zweifelhaft sein, ob jetzt, nachdem Länder und Ge¬
meinden seit Jahren mit großen finanziellen Opfern sich der
Bekämpfung der Wohnungsnot gewidmet haben, und auch viel
Gutes geschaffen worden ist, es noch nötig ivar , ihneit Vor¬
schriften über Stadtbauplannng , Bodenbcschaffung, technische
Wohliungsherstellung , Finanzierung usw. zu geben. Zum min¬
desten hätten solche Vorschriftcli für die Durchführung genügend
weiten .Spielraum lassen sollen, ivcil die Verhältnisse in den
einzelnen Gebietsteilen iitiicryalb Deutschlands ja ganz ver¬
schieden sind.

Mit der Frage , inwieweit der A b b a il der Woh-
n u n g s z w a n g s w i r t s cha f t erfolgen kann, wird sich der
Reichstag in den nächsten Monaten noch eingehend besaßen
misisen, da das Rcichsmictengcsctz, das Mietcrschutzgesctzund
das Wohnungsmangelgesetz am 31 . März 1930 ihre Geltungs¬
dauer verlieren.  Nach den Reichsrichtlinien sollen diese Ge¬
setze noch aufrecht erhalten bleiben. Es besteht aber schon jetzt
die Möglichkeit, siccho zu gestalten, 'daß der Uebergang in die
freie Wirtschaft planmäßig vorbereitet wird . Die verschiedenen
Lvckerungsverordnungen , die in den einzelneit Ländern erlassen
worden sind und sich bewährt haben, beweisen, daß^eilt all¬
mählicher  Abbau der Wohnungszwangswirtschaft erfolgen
kann. Auch die Tätigkeit der Wohnungsämte  r , die ja in
weiten Kreisen der Bevölkerung eine besondere Quelle der Un-
zufriedenheit darstellen, könnte wesentlich eingeschränkt werden
mit dem Ziel der baldigen Auflösung und Uebertragung der
noch notwendigen Arbeiten ans die bestehenden. Behörden der
allgemeinen Gemeindeverwaltung . Nur müßten ' Vorkehrungen
getroffen werden, daß dadurch die Unterbringung von kinder¬
reichen Familien , Kriegsbeschädigten und Minderbemittelten
nicht erschwert lind daß der Mißbrauch der hohen Abstands¬
summen beim Wohnungstausch beseitigt wird . Letzteres haben
die Wohnungsämter leider auch nicht verhindern können. Im
übrigen muß bei der konimenden Revision der Wohnuilgsgcsetzc
dafür gesorgt werden, daß ein gerechterer Ausgleich zwischen
den Interessen der Hausbesitzer und der Mieter erfolgt, als das
jetzt der Fall ist.

In bezug ans die Finanzierung  besteht im Wohnungs-
ausschllß des Reichstages Einmütigkeit darüber , daß die für
den Wohnungsbau gesetzlich festgclcgtcn Ertrüge der Hauszins-
steuer und die Rückflüsse ans Hauszinssteuerhypotheken und
Darlehen ausschließlich, wieder für den Kleinwohnungsbau und
seine •Erhaltung sowie zur Verzinsung und Tilgung der zu
diesem Zwecke erforderlichen Anleihen zu verwenden sind, daß
sie nicht zur Deckung von Verwaltungsausgaben für Reich,
Länder und Gemeinden dienen dürfen . Daß eine solche Fest¬
setzung nötig ist, beweist das Vorgehen Preußens,  wo in
dem neuen Etat über 10 Millionen der eingegangenen Rückflüsse
aus Hauszinssteuermitteln , die für den Kleinwohnungsbau ge¬
geben worden waren , für allgemeine Finanzzwecke eingesetzt
sind. Angesichts unserer großen Finanznot , die natürlich auch
ans den Wohnnngsneubau in beu nächsten Jahren hemmend
wirken wird , ist cs aber dringend nötig , daß , wenigstens d ic
Summen , die für den Wohnungsbau bestimmt sind, auch für die
Zukunft dafür gesichert werden , und deshalb ist im Reichstag
ein Initiativantrag eingebracht worden , durch den das/Gesetz
über den Geldentwertungsausgleich bei bebauten Grundstücken
dom l . Juni 1926 dahin ergänzt werden ŝoll, daß die Rückflüsse
aus den für den Wolmnnasbau und die Siedlung ausgegebenen

Mitteln dem Wohnungsbau und der ländlichen Siedlung i»
vollem Umfange auch weiterhin zuzuführen sind. Jn Sachsen
besteht eine solche Regelung bereits . Eine Aenderung der Vcr-
wendungsart dieser Mittel soll' nur durch Reichsgesetz zulässig
sein. Dieser Antrag ist auch vom Plenum des Reichstags an¬
genommen worden.

Weitere Maßnahmen , um Kapital für ben dringendsten ^
Wohnungsbedarf zu sichern, werden folgen müssest; denn wenn/
auch in den letzten Jahren viel gebaut worden und in manchen'
Gemeinden infolgedessen der Wohnungsmangel im wesentlichen
schon beseitigt ist, so gibt es andererseits nicht nur Groß - und
Mittelstädte , sondern auch ländliche Bezirke, wo noch schlimme
Wohnungsnot herrscht. Darum muß die Beseitigung dieser Not¬
stände als dringende Aufgabe auch fernerhin angestrcbt werden,
denn mit der Schaffung gesunder Wohnungen z» erträglichen
Mieten wird nicht nur der Wirtschaft genützt, sondern zugleich
der Gesundheit und damit der Zukunft unseres Volkes gedient.

Legationsrat Dr . Rcinevcck
ist mit seiner Ernennung zum Leiter des Ministerbüros
im Auswärtigen Amt persönlicher Referent des Reichs-

anßenministers Dr . Curtins geworden.

Die nicht geschlossene Vahnschrmie.
Omnibus vom Zug überfahren . — Fünf Tote , elf Verletzte.
Auf der Strecke Insterburg - Tilsit Überfuhr der Personen-

mg 107 zwischen Insterburg und Blumenthal einen Pcrwnen-
nnnibus der Stadt Insterburg . Bon de» Insassen des Kra,t-
wagcns wurden fünf Personen getötet, sieben schwer und vier
'eicht verletzt. . .

Der Ueberweg ist mit einer Schranke versehen. Die,Schranke
war aber nicht geschlossen. Der diensthabende Schrankenwärter
wurde in seiner Wärterbnde bewußtlos aufgefunden und mußte
ins Krankenhaus übcrgeführt werden Bei dem Unfall entgleiste
oie Lokomotive und ein Wagen des Zuges . Die Strecke war da¬
her mehrere Stunden gesperrt . Der Verkehr wurde dnrch Nm-
teigen aufrechterhalten . , .

Vom Bahnhof Insterburg wurde eine Viertelstunde nach dem
Unfall ein Hilfszug mit Arztwagen und Aerztebeglcitung ab-
gclassen. Die Reisenden des Personenwagens wurden mit einem
Ersatzzug nach Insterburg zurückbefördert.

Noch einer späteren Meldung ist mzwlschcu auch die schivcr-
verletzte Frau Wilimzig gestorben. Die Zahl der Todesopfer ist
dadurch auf sechs gestiegen. Die Zahl der Schwerverletzten be-
läuft sich ans drei, die der Leichtverletzten ans sechs.

Das „Nachtgespenst" totgestürzt?
Berlin , 3. Januar . Seit langem ivurdcn namentlich di«

Berliner Stadtteile Wilmersdorf und Neukölln durch einen
Unbekannten beunruhigt , der zur Nachtzeit in verjchtostene
Wohnungen eindrang und meistens Damen belästigte, haust«
unter Mitnahme von Geldbeträgen . Neuerdings nun soll dieses
sogenannte „Nachtgespenst" auf tragische Weise nmgekoimnen
sein Als ex i„> Hause Withelni -Stoltze -Straße 3l zu eutkom-
lueu versuchte, stürzte er aits dem Fenster ab und erlitt so er¬
hebliche Verletzungen, daß er alsbald in einem Krankenhauses
starb.

Die Papageien -Krankheit auch i„ Hamburg.
Hamburg , 3. Jan . Wie bek-nnt wird , ist auch in den beiden

größten Hamburger Krankenhäusern die Papageien -Krankheir
beobachtet worden . Allerdings reichen diese Fälle schon dis -- ---
tobcr zurück, in welcher Zeit bekanntlich der Haupliransport kran¬
ker Papageien über Hamburg erfolgte . Der am Dienstag aus
Argentinien zurückgekehrte Dampfer „Cap Arcona ", der öie>
erkrankten Tiere nach Hamburg brachte, wurde einer eingeben¬
den Besichtigung unterzogen , um etwa Krankheitsverdacht,ge^
qedebenenfalls ' unter Quarantäne zu ,stellen. einer aerjtc«
besprechung wurde festgestellt, daß besondere Schutzmaßnahmen
z. Zt . nicht notwendig sind.

Selbstmord eines Sechzehnjährigen.
Düsseldorf, 3. Jan . Ein sechzehnjähriger Schüler hatte sich

in der SylvestLrnacht ohne Erlaubnis seiner Eltern bis 5 Uhr
morgens außerhalb der elterlichen Wohnung aufgehalten . Die
Mutter machte ihm, als er am Neujahrstag gegen 14 Uhr aus¬
stand wegen seines Verhaltens heftige Vorwurse Plötzlich
riß der Junge die Balkontür auf und stürzte sich vor den Augen
seiner Mutter vom dritten Stockwerk auf den steinernen Hos
hinunter , wo 'er mit zerschmetterten Gliedern tot liegen blieb.

Das G »te»berg-M»scum als werdendes Wcltmuscum.
Mainz , 3. Januar . Der Direktor des Gutenberg -Musemns

in Mainz , Dr . Ruppel . bat einen Ausruf erlassen, m dem er
den Ausbau des Gntenbcrg -Museums als Weltimiseum der:
Druckkunst fordert Die internationale Gritenberg-GeseUschast,
die im Jahre 1900' das Gutenberg -Museum gründete , hat bis¬
her die Erzeugnisse der Druckkiinst aus eben Kuttnrtändern ge-
sammelt und die Druckwissenschaft erforscht. Das Proramm der
Gesellschaft war von jeher seit der Gründung international . An
den Arbeiten hatten sich sämtliche Länder der Erde beteiligt . Es
wurden die Arbeitsgebiete der Drnckkunst ans allen Zeiten und
allen Ländern von der Erfindung Giltenbergs bis in die Gegen-,
ivart untersucht und wissenschasilich zusammengestellt. Dieses.
Programm schließt nun den Anspruch des Museums in sich, dos
Weltmuseuni der Druckkiinst zu werden.

Eine Metallsabrik niedcrgc bräunt.
Brüssel, 3. Januar . Die belgische Metallkistenfabrik nv

Brüssel ist am Donnerstag aus . ungeklärter Ursache bis anfl
den Griiiid niedergebronnt . Der Schaden ist außerordentlich«
groß . Während des Brandes erlitt ein Feuerwehrmann schioero
Brandwunden , so daß er ins Krankenhaus , überführt werden¬
mußte,

Tic Familie getötet und sich selbst erhängt.
Budapest , 3. Januar . Jn der Ortschaft Libanfalva bei Ma-

- raosvasarhely schlachtete ein Waldarbeiter seine vier Kinder eck,
tötete seine Frau durch Beilhiebe und erhängte sich sodann. Er
lebte seit längerer Zeit in größter Not , da er arbeitslos war.
Als er am Mittwoch vor,nittag wieder ergebnislos von deo
Arbeitssuche heinckam, nahm er ein Messer und tötcle die Kinder
der Reihe nach, so daß mit Ausnahme des ersten Kindes die.
anderen Kinder und die Mutter Zeuge der Hinschlachtung dep
Familie sein mußten . Da das Unwesen abseits vom Dorfe liegt,,
kamen die Baiiern , die die furchtbaren Hilferufe der Familien -.
Mitglieder hörten , zu spät , atm eingreisen zu können. Sie fanden
auch den Mann am Türpfosten erhängt vor . Tie Kinder stau-,
den im Alter von 6 bis 12

Sei » wahrer Name.
Roman von Erich Ebenstem.

Copyright by Greiner & Comp. Berlin W 30.
Nachdrrrck verboten.

2- Fortsetzung.
„Gewiß ! Ich zog ani 16. April ein, wohne also genau

einen Monat und zwei Tage hier ."
„Kannten Sie Frau Rabl und ihren Schützling , den

IWtgeu Lehrer Eisler ?"
Ein hochmütig ablehnender Zug erschien auf Dr.

Richters Gesicht.
„Nein ! Ich habe tveder Zeit noch Interesse , mich um

dre anderen Leute im sause zu bekümmern . Um in keiner
Weise durch Mitparteien gestört zu werden , wählte ich
brese kleine , mehr als bescheidene Wohnung , die ich nur
morgens verlasse , um einen Spaziergang zu machen,
wahrend die Hausbesorgerin die Zimmer reinigt ."

„Sie lebten früher in Wien ?"
. */\ 5ar  Ich promoirierte dort zum Doktor , und da ich

w,ch nachher einer größeren , wissenschaftlichen Arbeit
fSr «!” 'v1.6' bereu Gedeihen der Trubel einer Großstadt nicht
I." sberbch ist, übersiedelte ich nach Graz . Es ist mir sehr
rÄ wh muß sagen , außerordentlich peinlich — jetzt
vurn , ,o schreckliche Vorkommnisse aus meiner Ruhe ge¬
ltsten zu werden . Hätte ich dies ahnen können . . ."

Nun , man wird Sie ja nicht mehr belästigen , als
unumgänglich notwendig ist, Herr Doktor . Was wir von
^hnen erfahren möchten , ist, ob Sie gestern abend nichts
Verdächtiges im Hause bemerkt habend *

„Nicht das Geringste . Ich arbeite wie gewöhnlich
bi !? zehn Uhr und lege mich bamt zu Bett ."

„Schliefen Sie bnIÖ ehl? "
"6' ajt fofort ! Ich litt einige Nückite .an Schlaflosigkeit

und lieh ^ mtr deshalb durch Frau Moser gestern Chloral
holen . Wirkung des Mittels ivar vorzüglich ."

„Und vorher ? Hörten Sie kein Geräusch mi der Haus¬
tür ? Ihre Wohnling liegt ja dem Tor am nächsten ."

„Nein ' Ich hörte nicht das Geringste . Uebrigens war
ich so vertiest in meine Arbeit , daß ich etwaige Geräusche
leicht überhören kann ."

„Hatten Sie am Nachmittag oder gegen Abend die
Fenster offen ? Man übersieht ja wohl von Ihrer Wohnung
aus den Zugang zum Hause ?"

„Jawohl ! Aber ich halte meine Fenster stets geschlossen.
Ich bin zugempfindtich , und außerdem stört mich der
Vogelfang im Garten . Es tut mir leid , daß ich Ihnen so
gar nicht behilflich sein kann , eine Spur zu finden ", setzte
er höflich hinzu , „ aber ich weiß wirklich gar nichts über
die traurige Sache !"

Es war klar , daß weiteres Fragen zwecklos gewesen
wäre . Man entließ also Dr . Richter und begab sich nach
dem Trödlerladen hinüber , dessen Schlüssel sich nirgends
gefunden hatte ; so war man ans die Hilfe eines Schlossers
angewiesen.

Und hier erwartete die Kommission eine große Ueber-
raschnng.

Der Lade » war regelrecht versperrt und alles sonst
in bester Ordnung , nur der Geldschrank stand sperrangel¬
weit offen!

Auch hier war alles durcheinander gewühlt , Geld , Pa - /
piere und Schmuck . Der Tresor , der nur mittels eines
Kunstgriffes .geöffnet werden konnte , war gewaltsain er¬
brochen.

Hier hatte Mutter Rabl ihr Bargeld verwahrt gehabt.
Daneben lag ein Umschlag ans dem mit großen , nnbe-
holfenen Buchstaben das Wort „ Testament " zu lesen stand.

Der Umschlag war erbrochen und dann wie achtlos
lvieder hingcworsen worden.

Von dem Eelde , das in sauber nach ihrem Wert zu-
sammengebundenen Scheinen bestand , schien nichts geraubt.
Auch zwei Sparkassenbücher lagen unberührt auf einem
Pack Pfandscheinen.

Tie Herren sahen einander verblüfft an . Wozu war
der Schrank erbrochen worden , wenn der Räuber das Geld
liegen ließ?

„Vielleicht ist er bei der Arbeit verscheucht worden?

Ohne Geräusch kann die Geschichte hier doch nicht abge¬
gangen sein ?" meinte der Polizeikommissar endlich.

Silas Hempet lächelte . Zum ersten Mal nahm er in
dieser Angelegenheit das Wort.

„Sie vergessen , daß wir den Laden ordnungsgemäß
verschlossen vorfanden ! Auch nahm sich der Mörder osjen-
bar Zeit , das Testament zu lesen . Das sieht gar nicht
nach „ verscheucht worden " aus !"

„Es ist wahr . Er muß sich sogar ganz behaglich Zeit
genommen haben . Aber dann möchte ich nur wissen,
was , zum Kuckuck! er eigentlich —"

„Ich Habs !" rief Dr . Wasmut Plötzlich und wies'
triumphierend auf das erbrochene Testament , das er soeben
flüchtig durchgetcsen hatte . „Hier ist die Lösung des
Ganzen und zugleich der absolute Beweis , daß kein an¬
derer als Felix Eisler die Tat begangen haben kann!
Er wurde von der armen Alten hier in ihrem letzten
Willen zum Universalerben ihres Vermögens gemacht,'
'das die nicht unbeträchtliche Höhe von 50 000 Kronen
beträgt . Offenbar hatte er von dieser Verfügung keine
Ahnung und ließ das Geld erst liegen , als er nach Lesung
des Testaments begriff , daß er sich selbst berauben würde.
Wozu sollte er auch nun stehlen ? Die Alte war tot —
er brauchte nur zu warten , um vollkommen gesetzlich in
den Besitz ihres gejaulten Nachlasses zu gelangen ."

„Natürlich ! So wird die Sache ganz klar !"
Silas Hempel sagte nichts . Er hatte das Testament

genommen intb studierte aufmerksam dessen Inhalt.
„Hier ist eine sonderbare Bemerkung " sagte er endlich

kopfschüttelnd , „nach welcher der junge Eisler nicht so
ganz bedingungslos in die Erbschaft eintrete » soll , wie
mir scheint . Die alte Frau schreibt' : „Ich wünsche, daß mein
Erbe , Felix Eisler , daö ihm zugefallene Geld in dem Sinne
verwendet , wie ich es ihm mündlich an seinem vierund-
zwanzigsten Geburtstage angab . Es war dies stets , der
Wunsch meiner verstorbenen Nichte , Frau Marie Eisler,
und es ist auch der meine ."

(Fortsetzung folgt .)
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3. Fortsetzung.
„Dad klingt ja recht mysteriös " , sagte Dr . Wasmut

ettvas spöttisch . „ Na , darüber werden wir ja näheres
von Eisler selbst erfahren ."

,F ) der auch nicht . Sieh dir mal das Datuin an.
Wasmut . Das Testament ist vonl 8. Mai , also erst vor
8 Tagen , versaßt . Wenn nun deine Annahme richtig ist,
daß Eisler nichts von der Erbschaft wußte , ist durchaus zu
schließen , daß ihm . auch keine mündlichen Weisungen ge¬
geben wurden . Mit anderen Worten , daß sein vierund¬
zwanzigster Geburtstag noch gar nicht war und Frau Rabl,
die gesund und kräftig war , also gewiß noch lange nicht
airs Sterben dachte , ihren letzten Willen nur früher ein¬
setzte, um Eisler , gleichzeitig mit anderen Eröffnungen,
über ihre Wünsche zu unterrichten.

Wasmut sah seinen Freund verblüfft an.
„Das wäre sonderbar ! Was denkst du nur von der

ganzen Geschichte ?"
„Daß es irgend ein Geheimnis dabei gibt , und daß

wir uns hüten müssen , vorzeitig allzu bestimmte Schlüsse
zu ziehen ! Bielleick' t ist cs doch kein Raubmord !"

„Aber , was sollte . . . und wer kann denn nach der
ganzen Sachlage überhaupt in Frage kommen , als —
Eisler ?"

Hempe ! zuckte die Achseln.
„Das herauszubringen , ist deine Sache . Ich warne

Dich nur , auf Grund alter kriminalistischer Erfahrung
deine Schlüsse allein auf Indizien aufzubauen . Man kann
ebensogut etwa » ganz anderes bei der Alten gesucht haben,
a !s — Geld . Rur das Motiv allein kann mit positiver
Sicherheit zum Täter führen — nicht umgekehrt ."

„Nun , wi . werde » sehen", antwortete Wasmut mit
einer ganz lenen Gereiztheit im Ton . „ Schließlich bin
ich ja Doch kein gar jo grüner Anfänger mehr . . . Der
Lclnvervnnkt ' ' emt mir jedenfalls in Dem daktyloskopischen

Ergebnis der Fingerabdrücke und in dem persönlichen Ver¬
halten Eislers zu liegen . Warten wir dies ab ."

3. K a p i re l.

Frau Konsul Brankow saß auf der wê umurankten
Veranda der kleinen Villa , die ihr Gatte für diesen
Sommer in Büchenberg gemietet hatte.

Tie Villa lag herrlich auf einer Anhöhe hart am
Waldsoum und beliercschte sozusagen das ganze kleine
Gebirgstal , in dessen Sohle zwischen Obstväumen und
Matten das Dors lag.

Hier gab es weder Fabriken , noch Eisenbahn , sondern
nur Wälder , Wiesenabhünge und das Hochgebirge im Hin¬
tergrund , dessen würzige Luft erfrischend über das Tal zog.

Aber Frau Brankow achtete nicht viel aus die Um¬
gebung . Wenn sie nur ihre Ruhe hatte — das heißt:
wenn der gestrenge Haustyrann von Gatte sich nicht mit
der einzigen , leider etwas zu sehr nach ihm geratenen
Tochter Melitta über irgendeine Dummheit auf Tod und
Leben herumstritt — dann war sie ganz zufrieden , mit
ihrer Handarbeit in einem Winkel sitzen zu dürfen . Ganz
gleich, ob sich dieser Winkel in ihrer Stadtwohnung oder
auf der Terrasse von Büchenberg befand.

Melitta stand wenige Schritte von der Mutter entsernt
und blickte mit einem stillen , glückseligen Leuchten im
Auge auf die Dächer des Dorfes hinab.

Unter einem derselben — dem steilen , roten Ziegeldach
zwischen Pfarrhof und Gemeindehaus — das wußte sie,
gab es heute einen wichtigen , feierlichen Moment : den Ein¬
zug des neuen Lehrers Felix Eisler.

Und abends — das wußte sie auch — würde sie hin¬
aus zur Kreuzkavelle am Föhrenbühl steigen und ihn „zu¬
fällig " dort treffen.

Ihre diesbezügliche Verständigung mußte er als ersten
Gruß in seiner Wohnung vorgefunden haben.
- Welches Glück, daß Felix gerade nach Büchenberg

versetzt worden war , und daß Papa die Wohnung hier
schon gemietet , und überhaupt keine blasse Ahnung gehabt
hatte ! Wie er gestern wütete , der gute Papa , als -r es
zufällig im Dorfe unten erfuhr , der neue Lehrer heiße
Felix Eitler

Gerade die abgelegene Sommerfrische erwählte er,
um sie — Melitta — von Felix zu trennen.

Ja — das Schicksal hatte es unerwartet gut mit ihnen
gemeint . Es >var wie ein glückliches Omen . Und Papa
würde ja mit der Zeit schon nachgeben , wenn er jetzt auch
noch so grimmig tat , weil sie, sein einziges Kind , eine
Brankow ! Eine „ gute " Partie ! Ein Abkömmling des
„uralten , einst berühmten " Geschlechts der von Brankow!
— nur diesen armseligen Bolksschullehrer zum Manne
wollte und sonst keinen!

Sie lächelte träumerisch vor sich hin.
Als ob Liebe nach etwas anderem fragte , als nur

wieder nach Liebe!
Melitta Brankow !var sehr schön.
Ihr schmales feingeschnittenes Gesicht mit zartrosa

Wangen und tiefroten Lippen war von schwarzem , lockigem
Haar umrahmt . Dazu besaß sie Augen von wunderbarer^
tiefblauer Farbe , mit langen dunklen Wimpern.

Sie war schlank und hochgewachsen , mit stolzem Aus¬
druck in den Zügen — ganz das Ebenbild ihres Vaters , nur
die blauen Augen hatte sie von der Mama.

Zwischen ihr und der Mutter stand der gedeckte Mit¬
tagstisch . Man wartete nur auf den Hausherrn , der selt¬
samerweise noch immer nicht kam, obwohl es schon 2 Uhr
vorüber ivac und man sonst um ein Uhr aß.

„Hast du Line wohl eingeschärft , daß sie alles ins
Wasserbad setzt'?" fragte die Mutter ängstlich . „Es wäre
schrecklich, wenn Papa bei Tisch Anlaß fände , etwas zu
tadeln !"

„Dear me," lachte Melitta sorglos , „du weißt doch,
— ihm ist nicht wohl , wenn er nicht ein bißchen Lärm
schlagen kann ."

„Du nimmst alles so leicht , Mela ! Hast du denn gar
keine Angst , wenn Papa zankt ?"

„Ich niemals ! Das gehört ja zu seinem Wesen ."
„Und was soll denn nur werden aus dir und Eisler

wenn er nicht nachgibt ?"
„Ein glückliches Paar natürlich ! Das Schicksal ist für

uns , das siehst du ja jetzt - "
(Fortsetzung folgt .)
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Kinferven
Ih Normaldofe

KdfOÜen gefdinitten oder in Würfeln fllfl
EPDien mir Haroiien in  ŵ in. . 65
Gemifcnres oemiiie(Konfum-Mifdiung, . 85
Junoß Brechbohnen. .75
Junge scnniitDonnen
Junge Brechbohneni
Junge Schnittüoiineni
Feinsie Siangenbrechbobnen
Feinste Stangenichnitibohnen
Gemiife-Erhren
Junge Erbten
Junge Erhien
Apfelmus
Pflaumen mit  st ein
Mirabellen

Heringslalal Pfund 90j
OellarUinen fpan ., ’Kayrel
30 mm C
Olivenöl

ümburger-Häse (2o°/0,
Edamer-Hbse (20 »/0,
Eflamer-KBse uo°/0>

30 mm Clubdofe in reinem OK
£ Dofen 513

Ä Üblen portugiefifche Marke „Liko ” JSC
30 mm Clubdcfe . . . 03

Oelfarüinen portugiefifche. Dofe Z8, 48  und 30
Rßümans tmd BismarcKheringe,utcr-Dofe 85
Heringe ln Geleeu.Bratheringe,uter-Dofe 85
FeMieringe in Tomatenfofe,ca. 275 gr. Dofe 75

Scbu/einshopt

Schwere deutsche
Frisch -Eier Stück 21

Am Sonntag , den 5 Januar 1930 kommt im Saalbau
„Schützenhof “ nachm. 4 Uhr, sowie abends
8 Uhr einmalig zur Aufführung

„Frieden über Rom“
in 3 Teilen . Ein Film über den Friedensschluss
zwischen dem Vatikan u d. römischen Staat . Der
Film ist mit tatkräftiger Unterstützung des hl. Vaters
hergestellt , damit jeder Katholik diesem Erlebnis
einziger Schönheit beiwohnen kann . Außerdem
läuft als Beiprogramm:

„Der Meister von Beuron“
Ein Werk über das Leben und Wirken des Paters
Desiderius Lenz.
Eintrittspreis für Erwachsene 75 Pfennig , für Kinder 25 Pfennig

Moderne

MllWWkillM

-GLOIIAPALflST-
Samstag8.30 und Sonntag4 und8.30 Uhr

Der Millionenfilm

Bas Liebesiebsn der seinen Helena!
» » !> !» «

8 fabelhatte Akte mit Maria Corda
und Lewis Stone in der Hauptrolle

Das brennende Meer
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiBiiiiiiiiiim

7 Akte voll Sensation u.Spann. mitM . Carr
«Das tanzende Wien« ein Lustspiel in 7
Akten mit Lva Mara und A. Abel i. d. H.Sonntag4Uhr Kintiervoriielng

weit unter Preis Bis zu
50 Prozent

Preisermäßigung im Inventur-Ausverkauf bei
Christian Becher , Mainz , Schillerplatz 22

Annahmestelle : Kaufhaus Sauer.

Sprechmaschfsien - Piatten
..Derby", die iangspielende billige 20 cm
Platte nur 1.50 Km.
Landrat Schlittstraße 7 1

Heiserkeit
Bronchialkalarrh

3n allen Apotheken
und Drogerien erhältlich.

Täglich Neuheiten . Anferti¬
gung nach Angabe u . Farbe
zu billigst . Preisen . Großes
Lager in Glühlampen von 5
Kerzen an , in jeder Lichtstärke
Elektr , Kaffeemaschinen , Koch¬
töpfe , Zimmersonnen , Heiz-
Kissen usw . Elektr . Wasch¬
maschinen , Staubsauger , Boh¬
ner . — Radio -Netzanschlutzge-
räte Eeatron oder Eeadem
mit Cantola - Lautsprecher,
auch in Ratenzahlung . Trotz
bedeutenderPreisyeradsetzung
derLampen erhält jeder Käu¬
fer bei Barzahlung b. 15. Jan.

111"/» Rabatt.

LMei.BMKr. 1lL
Flörsheim , Fernruf 54

Radio
F ür die langen Winterabende gibt es nichts
Unterhaltenderes u.Lehrreicheres als ein schö¬
nes „Rundfunkgerät - , Wir empfehlen
Ihnen sämtl . führende Fabrikate , wie _Tele-
funken“, , Seibt \ , AEG „Nora“, in
Batterie - und Netz-Empfang, Lautsprecher

und Zubehör.
Hessen-ffassauische insiaiiationsgeseiischait

Flörsheima.m„ (Vicüererstraoe, Telefonm
Nß . Laden von Akkumulatoren all er Art

Ein gut billig zu verkaufen.
erhaltener KinöerMgkU Näheres im Berlag.
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